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1. Ein paar einführende Worte



In der folgenden Arbeit möchte ich die Menschenbilder zweier Autoren Anfang letzten Jahrhunderts an Hand von zwei Texten untersuchen. Die Sichtweisen von Georg Simmel und Siegfried Giedion sollen Aufschluss über die Gestaltung des Lebens geben. Unter anderem soll der Argumentationsaufbau der Schriften untersucht werden. Wie stellt sich das Leben äußerlich und innerlich dar? Wie ist dieser Mensch? Was beeinflusst ihn? Wo liegen Probleme und wie können sie gelöst werden? Diese und ähnliche Fragen sollen in der Arbeit durch Interpretation und den Vergleich der Texte beantwortet werden. Da Giedions Text nicht vollständig außerhalb seines Kontextes verständlich ist, werden in einer Anlage Bilder aus „Befreites Wohnen“ weiteren Aufschluss geben.



2. Darstellung und Interpretation des Textes von Georg Simmel „ Die Großstädte und das Geistesleben.“ 1903



Der Aufsatz des Philosophen, der im folgenden behandelt wird, ist in seiner Essay Sammlung „Brücke und Tür“ erschienen. Georg Simmel beschäftigt sich in seiner Schrift mit der Frage nach der Innerlichkeit (nach der Seele) der Großstädte. D.h. er versucht das Wesen der Großstadt zu definieren und deren Wirkungsweise bzw. Wirkung auf den Menschen zu beschreiben. „Die tiefsten Probleme des modernen Lebens quellen aus dem Anspruch des Individuums, die Selbständigkeit und Eigenart seines Daseins gegen die Übermächte der Gesellschaft, des geschichtlichen Ererbten, der äußerlichen Kultur und Technik des Lebens zu bewahren [...]“
1
Auf diesen grundlegenden Satz baut sich der gesamte Essay Simmels auf. Was diese Aussage bedeutet und ob das Problem gelöst werden kann, wird im Verlauf seiner Schrift geklärt und bewiesen.
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Erst einmal stellt er die Großstadt der Kleinstadt gegenüber und grenzt sie von einander ab.



Anfangs spricht er von der ´psychologischen Grundlage´, auf welcher der Typus des Großstadtmenschen steht. Diese Grundlage ist die „[...] Steigerung des Nervenlebens, die aus dem raschen und ununterbrochenen Wechsel äußerer und innerer Eindrücke hervorgeht.“
2



Er behauptet, dass der Mensch ein Unterschiedswesen sei, d.h. sein Bewusstsein wird durch den ´Unterschied des augenblicklichen Eindrucks gegen den vorhergehenden angeregt´. Gleichmäßige, gewohnte Eindrücke oder Abläufe beanspruchen nicht soviel Bewusstsein, wie die rasche Zusammendrängung wechselnder und sich unerwartet aufdrängender Bilder. Die Großstadt schafft diese Bedingungen und stiftet einen tiefen Gegensatz zur Kleinstadt und zum Landleben, welches einen langsameren, gewohnteren und gleichmäßiger fließenden Rhythmus besitzt.



Von dieser Feststellung ausgehend ordnet er ihnen Intellekt und Gemüt zu. Das kleinstädtische Leben sei vielmehr auf das Gemüt und gefühlsmäßige Beziehungen ausgelegt. Das Gemüt wurzele in unbewussteren Schichten der Seele und bevorzuge deshalb die Ruhe und das auf Gewohnheiten basierende Kleinstadt- oder Landleben. Der Großstadt ordnet er den Intellekt zu. Dieser sei seiner Meinung nach in den bewussteren, durchsichtigeren Schichten der Seele zu finden und somit anpassungsfähiger an das vielseitige Großstadtleben. Georg Simmel sieht in dem Intellekt und in der Benutzung des Verstandes ein ´Schutzorgan gegen die Entwurzelung´ durch die Großstadt. Der Großstädter reagiert nicht mit dem Gemüt, sondern mit dem Verstand. Die Stadt greift in das private Leben ein und die „Verstandesmäßigkeit [wird somit] als ein Präservativ des subjektiven Lebens gegen die Vergewaltigung der Großstadt erkannt.“
3
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